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Erscheint jährlich 6mal (alle 2 Monate)

ZEHV JAHRE BIBGMVEREIJÜf
Wenn in der heutigen, so sehr auf das

Materielle eingestellten Zeit eine Vereinigung
entsteht, die nur ideale Ziele im Auge hat, so
darf sie nach zehnjährigem Bestehen das bisher

Geleistete überschauen und sich fragen,
ob das aufgestellte Programm verwirklicht
werden konnte und Erfolge zu verzeichnen
sind. Und da dürfen wir nun mit Freuden
konstatieren, daß wir Glück gehabt haben.
Viele Schweizer haben noch für schöngeistige,
historische und landschaftliche Werte recht
viel Verständnis und bringen auch Opfer dafür,
wenn man ihnen die Sache in klarer Weise
darlegt.

Als am 11. Juni 1927 rund 60 Personen im
Zunfthaus zur „Waag" in Zürich zusammenkamen,

um sich darüber auszusprechen, ob eine
schweizerische Vereinigung zur Erhaltung der
Burgen und Buinen gegründet und dem
unaufhaltsamen Zerfall der Burgen und Buinen,
dieser Ausrufungszeichen in der Landschaft,
Einhalt getan werden soll, da gab es Leute, die
etwas abfällig ein solchesVorhaben kritisierten :

„Was schon wieder ein neuer Verein, haben
wir nicht den Heimatschutz und die Gesellschaft

für Erhaltung historischer Kunstdenkmäler,

denen die Sorge um die Erhaltung und
die Pflege unserer Burgen obliegt Und die
vielen kantonalen und regionalen Geschichtsund

Verschönerungsvereine, die schon immer
für die historischen Burgen und Schlösser
Interesse hatten, sind die nicht zu ihrer
Fürsorge da. Zu was denn schon wieder ein neuer

Verein, eine neue Zersplitterung der Kräfte?.."
Aber der Geist, der in jener Versammlung in
der „Waag" herrschte, zeigte sofort, daß die Ini-
tianten nicht umsonst mobil gemacht hatten.
Als in den einleitenden Beferaten der Herren
Prof. Dr. Hegi und Architekt Probst sowie
in der darauffolgenden Diskussion bekannt
wurde, was im Laufe der vorangegangenen
3—4 Jahrzehnte mit Bezug auf den Burgenschutz

alles vernachlässigt wurde und nicht
wieder gutgemacht werden kann, da steigerte
sich das Interesse derart, daß alle damals
Anwesenden (es waren auch anfängliche Gegner
darunter) sich sofort als Mitglieder einschreiben

ließen; vierzehn Tage nach der erfolgten
Gründung zählte der „Burgenverein" bereits
über 100 Mitglieder. Besonders wichtig und
wertvoll war, daß Behörden und öffentliche
Institutionen, Verkehrsverbände,
Verschönerungsvereine, historische Gesellschaften und
Firmen sich als Kollektivmitglieder mit zum
Teil recht ansehnlichen Beiträgen meldeten.

Heute zählt der Burgenverein
123 Kollektivmitglieder
102 lebenslängliche Mitglieder

1080 ordentliche Mitglieder.
Wäre das allgemeine Wirtschaftsleben ein

besseres und die ökonomische Lage für viele
nicht so ungünstig, der Burgenverein zählte
etliche Tausend Mitglieder.

Von den z. Z. insgesamt 1305 Mitghedern
(Zahl der Gesamtanmeldungen seit 1927-1937
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Weuu iu ller Keutigen, so sekr sul «las

Nsterielle eingestellten Zeit eine Vereinigung
eutstekt, die nur iclesle Ziele irn ^.uge Kst, so
darf sie usek neknjäkrigem LesteKen clss bis-
Ker (Geleistete überseksuen uud sieK irsgen,
«K dss suigestellte Lrogrsmm verwirkliekt
werdeu Konnte nnd Lrfolge nu verneicknen
sind. Ond ds dürfen wir nuu rnit Kreudeu
Konstatieren, daß wir OiücK gebsbt Ksben.
Viele ScKweiner Ksben noek lür scköngeistige,
KistoriseKe nnd IsndseKsrtlieKe Werte reekt
viel Verständnis uud bringen sueb Opfer dsfür,
weuu insn iknen die SscKe in KIsrer Weise
dsrlegt.

^Vls sin 11. Luni 1927 rund 69 Lersonen irn
ZnnitKans nur „Wssg" in ZürieK nnssnunen-
Kamen, nrn sieK darüber snsnusprecken, ob eine
sekweineriseke Vereinigung nur LrKsitnng der
Lurgen uud Ruinen gegründet und dern unanf-
Ksltssrnen Zerfall der Lurgeu uud Ruinen,
dieser ^usrninngsneieken in der LsndscKsft,
Linkalt getan werden soll, ds gsb es Keute, die
etwss «Kfällig eiu soleKesVorKsKeu Kritisierten:
„Wss! sekon wieder ein neuer Vereiu, KsKen
wir uiekt deu OeimstscKntn und die Oeseii-
sensit für LrKsltung KistoriseKer XunstdenK-
rnäler, denen die Sorge urn die LrKsltung nnd
die Lilege unserer Lurgeu obliegt? Lnd die
vielen Ksntnnslen nnd regionalen OeseKieKts-
und VerseKönerungsvereine, die sekon iinrner
inr die KistoriseKen Lnrgen nnd SeKlösser
Interesse Kstten, sind die niekt nu ikrer Lür-
sorge ds. Zu wss deun sekon wieder ein nener

Verein, eine neue Zersplitteruug derXräfte?.
^Ker der Leist, der iu jeuer Versammlung in
der „Waag" KerrseKte, neigte sofort, dsl! die lni-
tisuteu nickt umsonst mobil gemsckt Kstten.
^Is in den einleitenden Refersten der Klerren
LroK Or. Oegi nnd ^rebitekt Lrobst sowie
in der dsrsuliölgenden OisKussiou bekannt
wnrde, wss im Lsute der vorsugegsngenen
3—4 IsKrneKnte mit Lenug suf deu Lurgeu-
sekutn alles veruavKIässigt wurde uud niebt
wieder gntgemsckt werden Ksnn, da steigerte
sieK dss Interesse derart, dsll alle dsmsls ^Vn-

wesenden (es waren suek «nfänglicke Oegner
dsrnnter) sicK sofort sls Mitglieder einsebrei-
Ken ließen; viernekn Lsge nsen der erfolgten
Oründuug näblte der „Lurgeuvereiu" bereits
über 199 Mitglieder. Besonders wiebtig und
wertvoll wsr, dsll Lebörden und öifentlick«
Institutionen, VerKeKrsverdände, VerscKüne-
ruogsvereine, KistoriseKe OeseilscKsften nnd
Lirmen sicK sls XolleKtivmitglieder mit num
Leil reckt susekulickeu Beiträgen meldeten.

Oeute nsKIt der Lurgenverein
123 XolleKtivmitglieder
192 lekeusläuglicbe Nitgiieder

1989 ordeutlicke Nitgiieder.
Wäre dss allgemeine WirtseKaftsleben eiu

besseres und die ökonomiscke Lsge für viele
nickt so uugüustig, der Lurgeuvereiu näklte
etlieke Lausend Nitgiieder.

Vou deu n. Z. iusgessmt 1395 Nitgliederu
(ZsKI der Oesamtsnmelduugeu seit 1927-1937
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1852) entfallen auf die deutsche Schweiz 87%
und nur 13% auf die welschen Kantone und
den Tessin. In diesen Landesteilen konnte das
Interesse noch nicht annähernd im gleichen
Maße geweckt werden wie in den
deutschschweizerischen Kantonen.

Während der zehn Jahre des Bestehens
unserer Vereinigung sind eine große Zahl von
Burgen und Buinen vor dem sichern Verfall
gerettet worden. Das Verständnis für den
Burgenschutz hat sich stark gehoben und ist
zur Zeit über das ganze Land verbreitet. Wir
waren uns von Anfang an bewußt, daß der
Burgenverein nicht eine wissenschaftliche
Vereinigung sein solle, die nur geschichtliche
Studien treibt (das tun andere schon lange),
sondern in erster Linie praktische Arbeit zu leisten
hat, die Konservierungen und Sicherungsmaß¬

nahmen verlangen. Daß daneben auch
schriftstellerische Arbeiten. Publikationen, Ausstellungen

und Studi anfahrten, die zu Propagandazwecken

notwendig sind, nicht zu kurz kommen

dürfen, versteht sich von selbst; sie

tragen dazu bei. besonders Behörden und
öffentliche Institutionen für unsere Bestrebungen

geneigt zu machen.
Schließlich darf auch darauf hingewiesen

werden, daß die Erhaltung unserer Burgen
den Fremdenverkehr günstig beeinflußt. Die
Jugend aber ist uns heute schon dafür dankbar,

daß wir ihr ein Stück Bomantik erhalten.
Weil wir die Überzeugung haben, daß

unsere Vereinigung notwendig ist, werden wir
auch in Zukunft unser ganzes Bestreben dem

Burgenschutz zuwenden. E. P.

In den zehn Jahren seines Bestehens hat der Burgenverein an Beiträgen für den Burgenschutz
insgesamt Fr. 166,440.— ausgegeben.

Im ganzen befaßte sich der Verein mit 124 Burgen und Ruinen.
Der Gesamtumsatz im Burgenverein für die Zeit von Mitte 1927 bis Mitte 1937 beläuft sich auf

nahezu eine Million Franken, gewiß eine respektable Zahl für einen Verein mit rund 1300
Mitgliedern, der keine Dividenden verteilt, aber Kredite schafft und bei Bund. Kantonen,
Gemeinden. Industriellen und Privaten das Interesse für den Burgenschutz weckt und diese Kreise
zu Spenden veranlaßt.

An folgende 46 Objekte, die vom Burgenverein restauriert worden sind, oder die
mit seiner Mithilfe von anderer Seite gesichert wurden, haben wir Barbeiträge
geleistet, oder die Kosten der Pläne und die Bauleitung übernommen:

Aris bei Frutigen
Belfort, Graubünden
Bellinzona, Schloß Uri
Bernegg, Zürich
Bischofstein, Baselland
Boswil, Aargau
Calanca, Graubünden
Castels, Graubünden
Ehrenfels, Graubünden
Erguel, Berner Jura
Neu-Falkenstein, Solothurn
Farnsburg, Baselland
Freudenberg, St. Gallen
Guardaval, Graubünden
Homburg, Baselland
Jörgenberg, Graubünden
Leuk, Wallis
Liebenfels, Thurgau
Lieh, Luzern
Misox, Graubünden
Neu-Toggenburg, St. Gallen
Oron, Waadt
S. Pargazi, Graubünden

Pfeffingen, Baselland
Pleujouse, Berner Jura
Pontresina, Spaniolaturm
Reams, Graubünden
Reifenstein, Baselland
Rosenberg b/Herisau
Rosenburg (Ramsenburg) b/Herisau
Rotberg, Solothurn
Schenkenberg, Aargau
Schönenwerd, Zürich
Seengen, Aargau (Ritterturm)
Serravalle, Tessin
Solavers, Graubünden
Sool, Glarus
alt Tiertstein, Aargau
Vorburg, Berner Jura
Waidenburg, Baselland
Wartau, St. Gallen
Wartenberg, Baselland
Worth am Bheinfall
a. Wülflingen b/Winterthur
Zwing-Uri, Uri.
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1852) «uttsllen aus cli« clentscke 8cKwein 87
uncl uur 13^ sul «lie welseKen Xsntone uncl
cleu lessin. Iu clieseu Ksndesteilen Konnte «lss
Interesse uoek uicnt snuskerncl irn gleicken
Nslle geweekt werclen wie in clen cleutsck-
sekweinerisekeu rvsntoueu.

WsKrencl cler nenn .IsKre cles LesteKeus
unserer Vereinigung sincl eine grolle ZsKl von
Lurgeu uncl Luiuen vor «iem sickern Verfall
gerettet worden. Oss Verständnis lür clen

LurgenscKutn Kst sicK stark geKoben uncl ist
nnr Zeit über clss gsnne Ksncl verbreitet. Wir
wsren nns von Anfang sn bewullt, clsll cler
Ilnrgenverein uickt eiue wisseusekgftlieke Ver-
eiuignng sein solle, clie nnr gesckicktlieke 8tu-
clien treibt (clss tnn «nclere sekon Isnge), sou-
cleru iu erster Kiuie nrsktiseke Arbeit nu leisteu
Kst. clie Konservieruugen uncl 8icKeruugsmsll-

nskrueu verlsugeu. Dsll clsnebeu suek sckrilt-
stelleriseke Arbeiten. LuKKKstioueu, ^nsstel-
lungen nncl 8tudi nfskrten, clie nu Lropsgsnds-
nweckeu notweuclig siucl. uickt nu Kurn Korn-
inen dürfen, versteht sicK von selkst; sie

tragen clsnu Kei, Kesouclers llekörclen uncl
ötientlicke Institutionen lür nnsere llestrebnn-
gen geneigt nu inscken.

8cKIielllicK clsrl suck dsrsuf Kingewieseu
wercleu, clsll clie KrKaltung uuserer llurgeu
cleu KrernclenverKeKr günstig Keeiniiuilt. Oie

fugend »Ker ist nns Kente sekon dafür clsnk-
Ksr, clsll wir ikr ein 8tüeK OorusntiK erkalten.

Weil wir clie OKerneuguug Kaken, clsll un-
sere Vereinigung notwenclig ist, werclen wir
snck in Zukunft unser gsunes Bestreben cleru

llurgeusckutn nuweuclen. L. L.

In «len nenn fskren se'nes Restekens Kst «ler Rurgenverein »n Reitrsgen sür «len RurgenseKvtn
insgesamt Kr. 166,440.— susgegeken.

Im gannen Ketsllte sieK der Verein mit 124 Lurgen un«l Ruinen.
Oer Lessmtumsstn im Lurgenverein kür «lie Zeit von Nitte 1927 Kis Mite 1937 belauft sieK suf

nskenu eine Nillinn LrsnKen, gewiil eine respektable ZgKI lür einen Verein mit rund 1399 Nit-
gliedern, cier Keine Oividcndcn verteilt, sber Kredite sckutft uucl bei Luncl. ivslltoneu, Oe-
meiullen. Inciustriellen uncl Lrivsten clss Interesse lür clen LnrgenscKutn weckt uncl ciiese Kreise
nn 8penden versnlsilt.

^n Lulßenöe 46 Objekte, öie vorn Lurgeuvereiu restauriert woröen siuo, ocler üie
niit seiner iVlitbilLe von »uuerer Leite gesiebert >vurlleu, Ksbeu wir Rarbeitriige
geleistet, oöer aie Kosten cler ?Iäne uuö öie ösuleituug übernommen:

^ris bei Krutigen
Leifort, Orsubüulleu
LellinZlon«, öekloll Ori
öernegg, ZürieK
LiseKokstein, Lssellsncl
Loswil, ^srgsu
Lslsnes, Orsubüuclen
Lsstels, Orsubünrleu
Lbrenfeis, Orsubüncien
Lrguel, Leruer Lurs
lXeu»LsIKenstein, 8«l«tburn
Lsrnsburg, Lssellsncl
Lreullenberg, 8t. Osllen
Lusrdsvsl, Orsubüuclen
Homburg, Lssellsncl
^örgenberg, Orsubüuden
KeuK, Wsllis
Liebenkels, LKurgsu
Lieli, Lünern
Nisox, Orsubüuclen
IVeu»?oggenburg, 8t. Osllen
l)ron, Wssdt
8. Lsrgsni, Oranbünclen

Pfeffingen, Lasellsncl
LIeujouse, öerner Lurs
Luntresins, 8psni«Isturm
Kesms, Orsubüncien
Reifenstein, Lssellsucl
Kosenberg K/Oerissu
Rosenburg (Ksmsenbnrg) b/Oerissu
Rotberg, 8oi«tburn
8eKenKenberg, ^srgsu
8enönenwer«I, Züricb
8eengen, ^srgsn (Ritterturm)
8err«vslle, Lessin
8ol»vers, Orsubüncien
8ool, Oisrns
slt Liertstein, ^srgsu
Vorburg, Leruer .lurs
Waldenburg, Lsseiisnci
Wsrtsu, 8t. Osllen
Wsrtenberg, Lssellsncl
WörtK sm KbeintsII
s. Wülklingen K/Wintertbur
ZwingOri, Ori.
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Jörgenberg (Graubünden). Blick ins aufgedeckte Kircheninnere mit dem Altarrest. Links der Campanile.
Ausgrabungen und Renovation 1929/30
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Burgenfahrt in die Waadt, Oktober 1928. Großes Festdiner, das der Besitzer des Schlosses Champvent,
Chevalier de Stüers, den Teilnehmern an der Fahrt im großen Rittersaale gespendet hat

189

/«'Kenbe-K (OrauKiinclen). Blick ins ausgecleckte Kirc Keninnere rnit clein ^Itarrest, OinKs cier Larnpaniie,
Ausgrabungen uncl Renovation l929/3U

i^

Lnrgen5aKrt in clie Vas6t, OKtoKer l92L. Oroües ?est6iner, clas 6er Besitzer cles öeKIosses O/>amovent,
LKevuiier cle ötüers, clen OeiineKrnern an cler l?skrt irn groöen Rittersaal« gespenclet Kat

18«
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Oben: Burgenfahrt im Tessin, Sept. 1929.
Bei dem von der Stadt Locarno offerierten
Mittagessen im Hof des restaurierten Schlosses

Links : Burgenfahrt im Wallis im Mai 1931.
Der Wagenpark vor dem ehemaligen bischöflichen

Schloß Leuk. An der Fahrt, die dreii Tage dauerte, nahmen über 200 Personen teil
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^1

llbeni Lurgensubrt im Oessin, öept, 1YZ9,

Lei cienr von ,1er ötuclt I.ocurn» ollerierten
Nittugessen in, Lokcies restaurierten Zebiosses

Links : LurgenlirKrt irn Vullis iin Nui 1931.
Ler VsKenparK vor clein ebenialiizen biseböf»
lieiien öenioö Lenk, ^n cier Labrt, ciie clrei
Oase ciauerte, nabinen über 20» Personen teil

19«
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Waidenburg nach der Instandstellung

Außer den vorstehend genannten Objekten hat sich der Burgenverein noch mit folgenden Burgen und Schlössern
befaßt Gutachten über vorzunehmende Restaurierungen, Anregungen über Erhaltungsarbeiten, Kostenvoranschläge usw.).

Aegerten, Bern
Alt-Falkenstein, Solothurn
Angenstein, Bern
Arbon, Thurgau
Archivturm, Schwyz
Attinghausen, Uri
Ballikon, Zürich
Bellinzona, Castello Sasso

Corbario e Castel Grande
Bebnont, Graubünden
Belp, Bern
Berneck, Graubünden
Beroldingen, Uri
Beromünster, Luzern
Bischofszell, Schloß
Bottighofen, Thurgau
Bottmingen, Baselland
Brig, Stockalpcrpalast
Burgen bei Andeer
Burg i L., Berner Jura
Huron. Luzern
Campi, Graubünden
Chalais, Wallis
Dorneck, Solothurn
Endingen, Aargau
Felsenburg, b/Kandersteg
Friesenberg, b/Zürich

Geßlerburg bei Küßnacht
Gilgenberg, Solotburn
Giswil i. Kleinteil (Unterwal-
Gottlieben, Thurgau [den)
Grasburg, Bern
Gräpplang, St. Gallen
Greyerz, Freiburg
Grimmenstein, St. Gallen
Grynau, Schwyz
Gutenberg, Liechtenstein
Habsburg, Aargau
Hagenwil, Thurgau
Helfenberg, Thurgau
Hohenklingen, Stein a/Bh.
Hohenrätien, Graubünden
Hohensax, St. Gallen
Iberg, St. Gallen
Juvalta, Graubünden
Kefikon, Thurgau
Lichtenstein, Graubünden
Löwenburg, Berner Jura
Lucens, Waadt
Mauensee, Luzern
Neuenburg, Thurgau
Norantola, Graubünden
Obermaggenberg, Freiburg
Radegg, Schaffhausen

Raimontpierre, Berner Jura
Ramschwag, St. Gallen
Ramstein, Baselland
Rapperswil, St. Gallen
Rinach, Aargau
Rochefort, Neuenburg
San Vittore, Graubünden
Sargans, St. Gallen
Schwanau, Schwyz
Schwandegg, Zürich
Soyhières, Berner Jura
Spiez, Bern
Slernenberg, Solothurn
St.Anna-Schloß b. Borschach
Teilenburg bei Frutigen
Thurberg, Thurgau
Trostburg, Aargau
Tschanüff, Graubünden
Vicosoprano, Graubünden
Vorburg, Glarus
Wartensee, St. Gallen
Wädenswil, Zürich
Weißenau, Bern
Weißenburg i/S., Bern
Wildenburg, Zug
Wolhusen, Luzern
Zwingen, Berner Jura.
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Itn/k/enourg »i» >i <Ier I,»t>,n,Iste»nng

VuLer >>en vnrstebenck genannten Ubjr
kiilll Outsebten über v«rzunekmen6e Ii
^egerten, Lern
^It-Lsllienstein, 8olotKuru
^rigenstein, Lern
^rbnn, "I'burgsu
^rekivturrn, 8ebwvn
^ttingksnsen, Ori
LsIIiKon, ZürieK
Lellinsons, Lsstello 8ssso

Lnrbsrio e Lsstel Lrsnd,'
öelrnullt, LrsuKünden
Leip, Lern
LerneeK, LrsuKünden
öeraldingen, Lri
Rerurnünster, Lünern
LiseKoksnell, 8eKIol1
LottigKoten, LKurgsu
Rnttrningen, Lsseilsnd
Lrig, 8toeKslnernsI»st
Lnrgen Kei ^ndeer
Lnr» i L., Lerner Lur«
Liirnn, Lünern
Lsmpi, LrsuKünden
LKsIsis, Wsllis
LorneeK, 8«IotKurn
Lndingen, ^srgsu
Leisenburg, K/Ivsndersteg
Lriesenberg, b/Znrieb

Ilten Kst »iek «irr Lurgenverein nnek init salgrixlen Lurgen unrl 8rKI»»»ern de»

estsurierungen, Anregungen über Lriisltungssrdriten, li»stenvar«n»rKI«ge u»».).

LeKIerburg I>, i XüiZnsebt
Lilgenberg, 8oluti>urn
Liswil i. Xleinteii (K nterwsi»
Luttlieben, LKnrgsu j^den)
LrssKurg, Lern
Lrspplsng, 8t. Lsiien
Lrevern, LreiKurg
Lrininienstein, 8t. Lsiien
Lrvnsu, 8cKwvn
Lutenberg, KieeKtenstein
Lsbsburg, ^srgsu
Lsgenwil, LKurgsu
Leltenberg, LKurgsu
LoKenKIingen, 8tein s/Lb.
LoKenrstien, Lrsnbiinden
LoKenssx, 8t. Lsiien
Iber», 8t. Lsiien
^uvslt«, LrsuKünden
XeKKun, LKurgsu
Kiebtenslein, Lrsnbiinden
Löwenburg, Lerner ^nrs
Kueens, Wssdt
Nsuensee, Lnnern
Neuenbürg, LKurgsu
Nursntol«, LrsuKünden
Lberrnsggenberg, KreiKurg
Lsdegg, 8cKättKsusen

Kuirnontpierre, Lerner lurs
KsrnseKwsg, 8t. Lsiien
Rsmstein, Lsseilsnd
Ksnperswii, 8t. Lsiien
RinseK, .^srgsu
KneKetort, Neuenbürg
8»n Vitture, Lrsnbüuden
8»rgsns, 8t. Lsiien
8eKw«nsu, 8cKwvn
8eKwsndegg, ZiirieK
8uvKieres, Lerner Lurs
8pie«, Lern
8ternenberg, 8oi«tKurn
8t.^nn»»8eKl«öb. Lorsebseb
lellenburg bei Lrutigen
1"Kurberg, LKurgsu
lrostburg, ^srgsu
VseKsnüiK, Lrsubünden
Vieosoprsno, LrsuKünden
Vurburg, LIsrus
Wsrtensee, 8t. Lsiien
Wsdenswil, ZürieK
WeiHensu, Lern
Weilienburg i/8., Lern
Wildenburg, Zug
WolKusen, Luneru
Zwingen, Lerner Lurs.
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Die Burgen und Buinen, mit denen der Burgenverein sich während den zehn Jahren seines
Bestehens befaßt, verteilen sich auf folgende Kantone: Appenzell 2, Aargau 8, Basel 10, Bern 17,
Freiburg 2, Glarus 2, Graubünden 25, Luzern5, Neuenbürg 1, St. Gallen 12, Schaffhausen 3,
Schwyz 4, Solothurn 6, Tessin 3, Thurgau 10, Unterwaiden 1, Uri 3, Waadt 2, Wallis 3, Zug 2,
Zürich 7 zusammen 124 Objekte in 10 Jahren.
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Pfeffingen (Baselland) 1934/36 vollständig renoviert Ansicht vor der Restaurierung

l>ie schweizerischen Burgen
und ihre Bedeutung
für die Ijandesgeschichte
Von Staatsarchivar Dr.Anton Largiadèr, Zürich

„Da, demnach da ward Stauffachers Gesellschaft

also mächtig, daß sie anfingen, den
Herren ihre Häuser zu brechen." So berichtet
die eidgenössische Bundeschronik, das
sogenannte „Wreiße Buch" von Samen, indem es
neben Bütli und Tellenschuß den Burgenbruch

als die entscheidende Tat setzt. Die
Befreiungsgeschichte der Waldstätte ist untrennbar

mit der Einnahme der Burgen und der
Vertreibung der Vögte verbunden. Mag auch
die heutige Forschung über die Geschichte der
einzelnen Burgen in der Innerschweiz zu
anderen Ergebnissen als das „Weiße Buch"
gelangt sein, das eine steht fest, daß im 13. und
14. Jahrhundert zahlreiche Burgen in den
Waldstätten zerstört worden sind und daß der

Burgenbruch als eine Etappe in der Befreiung
der drei Länder zu werten ist ; ganz ähnlich
vollzog sich bei der jüngeren demokratischen
Bewegung des Landes Appenzell die
Loslösung des Landes am Alpstein vom Kloster
St. Gallen durch die Zerstörung der Burg bei
Appenzell. Das „Weiße Buch" berichtet auch
vom Zwiegespräch des Vogtes mit Stauffacher,
aus dem sich der alte Bechtssatz ergibt, daß
der Burgenbau Sache der Herrschaft war,
niemals aber eines Bauern sein konnte. Denn
Stauffacher antwortet auf die Frage nach dem
Eigentümer der „hübschen Herberge"
(genannt wird das Steinhaus Stauffachers zu
Steinen): „Gnädiger Herr, sie ist euer Eigentum

und mein Lehen !" Das „Weiße Buch"
will hier zum Ausdruck bringen, daß die
Herrschaft nicht gerne sieht, wenn sich die Bauern
feste Häuser aus Stein bauen. Ist die
technische, baugeschichtliche und architektonische
Seite der schweizerischen Burgengeschichte
allgemein bekannt, so mag es einmal gestattet
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Die Lurgen nnd Lninen, rnit denen der Lurgenverein sieli wäkrend sien nekn .l»Kren »eine?
LesteKens Ketsllt, verteilen »ieti sus folgende lvsntone: ^ppennell 2, ^srgsu 8, Ls»ei 10, Leru 17,
LreiKurg 2, Llsru» 2, Lraubünden 25, Lünerns, Neuenbürg 1, 8t. Osllen 12, 8cl>gtsbsuseu 3,
8cKwvn 4, 8«IotKnrn 6, Lessin 3, LKnrgsn 10, Lnterwslden 1, Lri 3, Wssdt 2,W»IIi» 3, Zug 2,
ZürieK 7 2U8srnmen 124 Objekte in 10 IsKren.

O/e/)ikiAen (Lii»eIIini6) 1934/36 v«I1stän6iiz renoviert .^nsiciit vor rier ivestirurierung

«««I ilir« Zi««lt«i>t«iiK

Von 8t»st»»reKivsrI)r.^4nt«ttLarSiaki<zr, ZürieK

,,Ls, demnseb cls wsrcl 8tsntlseKers Leseii»
»eksst sls« insektig, dsll sie snüngen, cien
Herren ikre Häuser nu KrevKen." 8« KerieKtet
clie eidgenössisebe LuudescKrouiK, cls» söge»
nannte ,,Weille LneK" von 8sruen, inclern es
neben Kütli nnci LellenseKuiZ clen Lnrgen-
brück sls ciie entsebeidende Lst setnt. Die öe-
sreiungsgesckickte cler Wsidststte ist uutreun-
bar ruit cier LinnsKrne cler Lurgeu uncl cier
Vertreibung cler Vögte verbunden. Nsg sueb
clie Keutige Lorscbung über clie OeseKieKte cier
einnelnen Lurgen iu cler InnerseKwein nu
sncleren LrgeKuissen sls clss „Weille LucK"
gelangt seiu, clss eine stekt lest, dsil irn 13. nncl
14. LsKrKnnclert nsKIreicbe Lnrgen in cien
Wsldststten nerstört worclen sincl nnci cisil cier

LnrgenbrucK sis eiue Ltsppe iu cier Leireiuug
cier clrei Länder nn werten ist; gsnn »KnIicK
volinog »ick bei der jüngeren deinokrstiseben
Lewegnng des Lsndes ^ppennell die Los-
lösnng des Lsndes srn Epstein vorn Xloster
8t. Osllen clnrck die Zer»törung der Lurg bei
^npennell. Lss ,,Weiile LueK" KerieKtet sueb
vorn Zwiegespräch des Vogtes rnit 8tsutlseKer,
sus dem »ick der site LecKtssstn ergibt, dsi!
der Lnrgenbsu 8scbe der Lerrsebsst wsr, nie-
msis sber eines Lsnern sein Konnte. Lenn
8tsuksseKer antwortet sus die Lrsge nscb dem
Ligentümer der „Kübseben LerKerge" (ge-
nsnnt wird das 8teinbans 8tsntsseKers nu
8teiuen): ,,Ouädiger Lerr, sie ist euer Ligen-
tum uud meiu Leben!" Lss ,,Weiile LueK"
will Kier num Ausdruck Kriugen, dsil die Lerr-
»eksst nickt gerne siekt, wenn sicK die Lsueru
teste Läuser sus 8teiu Ksueu. Ist die teek-
uiseke, KsugeseKieKtiicKe nnd srckitektoniscke
8eite der sekweineriscken LurgengescKicbte
sllgemein beksnnt, so msg es einmal gestattet
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